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DIE 	WÜSTEN 	WERDEN 	BLÜHEN 	
	

Wort	des	Pfarrers	

	

„Die	Wüste	und	Einöde	wird	frohlocken,	und	die	Steppe	wird	jubeln	und	
wird	blühen	wie	die	Lilien“	(Jesaja	35,1)	
	

■	 Das	Wüstenthema	 spricht	 uns	
alle	an.	Ganz	persönlich.	Die	Ver-
se	aus	dem	Buch	Jesaja	laden	uns	
ein,	 die	 Wüstenerfahrungen	 des	
Volkes	 Israel	 auf	 unser	 Leben	 zu	
beziehen.	 Der	 Bibelvers	 setzt	
hängende	 Köpfe	 voraus.	 Er	 spie-
gelt	 die	 Erfahrungen	 wider,	 die	
man	 in	 Israel	 und	 Juda	 mit	 der	
Unterdrückung	durch	die	babylo-
nischen	Großkönige	gemacht	hat-
te;	man	war	 in	politische	Abhän-
gigkeit	 geraten.	 Es	war	 eine	 ver-
lorene	 Sache	 damals,	 vor	 mehr	
als	 zweieinhalbtausend	 Jahren.	
Die	 Israeliten	 hatten	 keine	 Zu-
kunft	 mehr.	 Grau	 in	 grau.	 Alles.	
Hoffnungslos:	 Sie	 waren	 ins	 Exil	
geführt	 worden,	 weg	 von	 ihren	
Häusern	 und	 Städten.	 Zu	
Zwangsarbeitern	 hatte	 man	 sie	
degradiert.	 In	 die	 Kriegswirt-
schaft	abgeordnet,	mussten	sie	in	
Babylon	 schuften.	 Es	 gab	 keine	
Werte	mehr	–	Familien	zerrissen,	
Frauen	weggeführt,	Männer	getö-
tet:	Wer	sollte	die	Jugend	lehren?	

Die	eigenen	Könige	hatten	sie	ins	
Unheil	geführt.	Sie	hatten	nur	den	
eigenen	Vorteil	gesucht.	Auf	poli-
tische	 Macht	 hatten	 sie	 vertraut,	
die	 Politiker.	 Auf	 den	 Wert	 des	
Geldes	 hatten	 sie	 sich	 verlassen.	
Und	dann	war	es	zur	Katastrophe	
gekommen.	 Und	 dann:	 Dann	 „sa-
ßen	sie	an	den	Wassern	zu	Babel	
und	 weinten	 ...“,	 so	 steht	 es	 im	
Psalm.	
	
Und	dann	kommt	dieser	Prophet	
und	sagt:	 „Kopf	hoch!“	Er	 sagt	es	
nicht	 überheblich,	 mit	 dem	 Bei-
geschmack	des	Besserwissers.	Er	
sagt	es	vielmehr	mit	dem	Ton	des	
Trostes;	 denn	 dieser	 Prophet	
fühlt	 sich	 als	 einer	 von	 ihnen,	
weiß	 sich	 seinen	 Leuten	 nah,	 sie	
spüren	seine	Anteilnahme.	Und	er	
sagt:	 Gott	 ist	 bei	 euch.	 Er	 will,	
dass	 es	 euch	wieder	 besser	 geht.	
Er	 will,	 dass	 ihr	 wieder	 auf	 die	
Beine	 kommt.	 Er	 will,	 dass	 ihr	
wieder	in	die	Hände	klatscht,	vor	
Freude	und	Dankbarkeit.	 Gott	 ist	
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bei	 euch.	 Er	 sagt	 zu	mir,	 und	 ich	
sag‘	 es	 euch	 weiter:	 „Die	 Wüste	
und	Einöde	wird	 frohlocken,	und	
die	 Steppe	wird	 jubeln	 und	wird	
blühen	 wie	 die	 Lilien.“	 Und	 er	
fährt	fort,	dieser	Prophet:	Ich	will	
euer	 Leid	 nicht	 kleinreden.	 Ich	
weiß,	was	ihr	gelitten	habt.	Aber:	
Das	 soll	 nicht	 das	 Letzte	 sein.	
Denn	 das	 letzte	 Wort	 hat	 Gott,	
unser	 Gott.	 Und	 es	 ist	 ein	 Trost-
wort,	 das	 er	 spricht.	 Und	 dann	
greift	 er	 zu	 einem	 gewaltigen	
Bild,	 dieser	 Prophet	 damals.	 Er	
sagt:	„Die	Wüste	und	Einöde	wird	
frohlocken,	 und	 die	 Steppe	 wird	
jubeln	 und	 wird	 blühen	 wie	 die	
Lilien.“	
	
Wer	 so	 spricht,	 gewinnt	 selbst	
der	Wüste,	dem	lebensfeindlichen	
Raum,	noch	etwas	Gutes	ab.	Denn	
in	der	Wüste	–	so	sagt	es	der	Pro-
phet	 Jesaja	 –	 beginnt	 der	 Weg	
Gottes	mit	 seinen	Menschen;	 be-
ginnt	 der	 Weg,	 der	 ein	 erfülltes	
Leben	 verspricht;	 die	Mühen	 der	
Wüste	 zahlen	 sich	 aus;	 die	 An-
strengungen	 bleiben	 nicht	 unbe-
lohnt.	 Auch	 angesichts	 von	 Resi-
gnation	 und	 Schwäche	 setzt	 er	
nicht	 auf	 kühlen	 Pragmatismus.	
Er	 konstruiert	 vielmehr	 neu	 das	
alte	 Hoffnungsbild.	 Und	 er	 ver-

traut	 darauf,	 dass	 weniger	 die	
Fakten	 an	 sich	 bedeutsam	 sind	
als	 vielmehr	 die	 Bedeutung,	 die	
wir	 ihnen	 zuschreiben.	 Nicht	 die	
harten	Tatsachen	gelten,	sondern	
die	 Bedeutungen.	 Visionen,	 Hoff-
nungen,	 die	 wir	 über	 sie	 hinaus	
erheben,	 geben	 uns	 Sinn.	 Und	
Jesaja	sagt:	Gott	ist	es,	der	unsere	
Hoffnung	 belebt.	 Gott	 ist	 es,	 der	
unsere	 Visionen	 Wirklichkeit	
werden	 lässt.	 Gott	 ist	 es,	 der	 in	
der	 Wüste	 unserer	 Traurigkeit	
Blüten	neuen	Lebens	 zum	Spros-
sen	bringt.	
	
Das	Wüstenmotiv	spricht	uns	alle	
an.	Es	konfrontiert	uns	Menschen	
mit	 unseren	 Grenzen.	 Diese	 Er-
fahrungswelt	 liegt	 auch	 anderen	
Religionen	 zugrunde.	 Und	 ich	
sage	an	dieser	Stelle	mit	Blick	auf	
die	derzeitige	politische	Entwick-
lung	 in	 unserm	 Land	 ganz	 be-
wusst,	 dass	 auch	 die	 Scharia	 im	
Islam	 wörtlich:	 „Der	 Weg	 zur	
Quelle	 in	 der	 Wüste“	 bedeutet.	
Eine	 Suche	 nach	 dem	 rechten	
Weg,	 den	 man	 in	 Schönheit	 aus-
gestalten	 kann,	 wenn	 man	 es	
nicht	den	radikalen	Blindgängern	
überlässt.	
Wüstenerfahrungen	 finden	 wir	
bei	 Jesus.	Und	auch	schon	 Johan-
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nes	dem	Täufer		war	es	so	ergan-
gen.	 Auch	 er	 war	 in	 der	 Wüste	
gereift.	 Hatte	 das	 Unerhörte	 ge-
wagt,	 sich	 zurückgezogen	 in	 die	
Ungastlichkeit	 der	 Wüste.	 War	
ganz	auf	sich	geworfen,	war	allein	
mit	 sich	 selbst	 in	 der	 Wüste.	 Da	
war	 keine	 Ablenkung,	 die	 ihm	
half,	 sich	 nicht	 mit	 sich	 selbst	
auseinander	 setzen	 zu	 müssen.	
Da	war	nur	er	selbst	und	tags	die	
Sonne;	 die	 stach	 und	 schmerzte.	
Und	 nachts	 der	 Mond,	 im	 fahlen	
Licht,	 Wüstenkühle.	 Und	 er	
selbst.	 Er	 selbst	 vor	 Gott.	 Er	
selbst	 in	 seiner	ganzen	Kleinheit,	
auch	 in	 seiner	 Angst.	 Er	 selbst	
und	nichts	drum	herum.	Er	hatte	
keinen	 Rucksack	 voll	 Konserven	
mitgenommen	und	keinen	Beutel	
mit	 Büchern;	 Geld	 brauchte	 er	
sowieso	nicht.	Da	war	nur	er.	Er,	
der	 vor	 Gott	 stand.	 Und	 nichts	
war	 zwischen	 ihm	und	Gott.	Und	
so	 hat	 er	 ihn	 gefunden.	 In	 der	

Wüste.	 Unter	 Mühen	 und	 An-
strengungen:	 Der	Weg	 durch	 die	
Wüste	wird	 zum	Weg	 ins	 Leben.	
Der	 Weg,	 der	 auch	 das	 Schwere	
kennt,	 ist	 ein	 Weg	 mit	 Gott.	 Der	
Prophet	 berichtet	 davon.	 Johan-
nes	erlebt	es.	Und	Jesus	der	Chri-
stus	 geht	 diesen	 Weg	 auch.	 Und	
wir	verstehen:	Der	Weg	durch	die	
Wüste	–	voller	Entbehrungen,	ein	
einsamer	Weg,	ein	Weg	des	Wag-
nisses.	 Doch	 er	 steht	 unter	 der	
Verheißung	 des	 Gewinns:	 Die	
Wüste	 und	 Einöde	 wird	 froh-
locken,	 und	 die	 Steppe	 wird	 ju-
beln	und	wird	blühen	wie	die	Li-
lien.	
	
Ich	wünsche	Ihnen	in	diesem	Sinne	
eine	 gesegnete	 Weihnachtszeit	
und	 ein	 glückseliges	 neues	 Jahr,	
Ihr	
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V I E LFALT 	 IN 	GOTTES 	GARTEN 	
E rn tedankgo t te sd i en s t 	 i n 	 E l nhausen 	

	

■	 Am	 Sonntag,	 dem	 4.	 Oktober,	
fand	 eine	 Familiengottesdienst	
zum		Erntedankfest	statt.	Die	Kir-
che	war	schon	am	Freitag	festlich	
geschmückt	worden,	und	alle	 zo-
gen	 gemeinsam	 mit	 den	 im	 Got-
tesdienst	anwesenden	Kindern	in	
die	 Kirche	 ein.	 Der	 Gottesdienst	
wurde	von	den	Kindern	der	Jung-
schar	 und	 dem	 Teeniekreis	 mit	
vorbereitet.	 Viele	 Früchte	 und	
Früchtchen	 sind	 in	 Gottes	 Obst-
garten	 und	 eines	 dieser	 Frücht-
chen	bin	 ich,	war	das	Thema	des	
Anspiels.	So	vielfältig	die	Früchte	

und	Pflanzen	dieser	Erde	sind,	so	
vielfältig	sind	auch	wir	Menschen.	
Es	 gibt	 große	 und	 kleine,	 dicke	
und	 dünne.	 Manche	 sind	 sauer	
und	manche	 tun	 einfach	 gut	 und	
sind	 wie	 Medizin.	 Diese	 Vielfalt	
im,	 Gottesgarten	 spiegelte	 sich	
auch	 in	 unserem	 Gottesdienst	
wider.	 Wir	 feierten	 Abendmahl	
und	 Taufe	 mit	 Gottesdienstbesu-
chern	 aus	 vielen	 verschiedenen	
Orten.	
	
Ein	besonderes	Geschenk	bereite-
ten	 uns	 die	 Gäste	 der	Delegation	
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aus	Moretele,	die	an	ihrem	letzten	
Tag	 in	Deutschland	 unseren	Got-
tesdienst	besuchten	und	den	Got-
tesdienst	mit	 ihrem	wunderschö-
nen	 Gesang	 bereicherten.	 Einige	
Lieder	 des	 Gottesdienstes	 und	
Teile	 der	 Liturgie	 	 wurden	 auf	
englisch	 gesungen	 und	 gelesen,	
dadurch	 konnten	 auch	 unsere	
Gäste	 mitfeiern.	 Zum	 Ausklang	
gab	 es	 die	 traditionelle	 Kürbis-
suppe,	die	von	Ruth	Heinz	vorbe-

reitet	 worden	 war.	 Wie	 immer	
fand	die	leckere	Suppe	begeister-
te	Abnehmer	und	am	Ende	waren	
die	Suppentöpfe	leer.	
	
Vielen	Dank	den	vielen	Mitarbei-
terinnen	 und	 Mitarbeitern,	 den	
Kindern	 und	 Jugendlichen,	 und		
den	Gästen	 aus	Moretele,	 	 die	 an	
diesem	 Gottesdienst,	 beteiligt	
waren.	 	 	 	 	 	 	 Heike	 Junck
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FRAUENTREFF 
  
■ Am	 Mittwoch,	 dem	 23.	 Sep-
tember,	 traf	 sich	 um	 15.00	 Uhr	
der	 Frauentreff	 im	 Pfarrhaus.	
Über	20	Frauen	waren	der	Einla-
dung	gefolgt	und	nahmen	an	den	
schön	 geschmückten	 Tischen	
platz.	 Vielen	 Dank	 für	 die	 liebe-
volle	Gestaltung	des	Raums!	
	
Der	Nachmittag	wurde	von	unse-
rer	ehemaligen	Vikarin	Frau	Wolf	
gestaltet.	 	 Wir	 haben	 uns	 sehr	
darüber	 gefreut,	 dass	 Frau	 Wolf	
uns	 als	 Abschiedsgeschenk	 die-
sen	 Nachmittag	 geschenkt	 hat.	
Mit	 vielen	 Gesprächen,	 Liedern	

und	Texten	verging	der	Nachmit-
tag	wie	im	Flug.	Vielen	Dank	allen	
Bäckerinnen	 für	die	 leckeren	Ku-
chen.	 Sicher	 werden	 wir	 Frau	
Wolf	 auch	 einmal	 an	 ihrer	 Pfarr-
stelle	in	Schlüchtern	besuchen	
	
Der	 nächste	 Frauentreff	 findet	
am	Freitag,	4.	Dezember,	statt.		
Wir	werden	uns	mit	Weihnachts-
bräuchen	 aus	 aller	Welt	 beschäf-
tigen.	
	
Wir	treffen	uns	um	15:00	Uhr	
am	Pfarrhaus.	

 
 
 
MÄNNERGOTTESDIENST 
Zwischen	Risiko	und	Sicherheit	

  
■ Am	 17.	 Oktober	 2015	 fand	
erstmals	 in	 unserer	 Gemeinde	
der	 Gottesdienst	 zum	 Männer-
sonntag	 statt.	 Ein	 völlig	 neuer	
Gottesdienst,	 geplant	 und	 gestal-
tet	von	Männern	aus	unserer	Ge-
meinde.	 Dem	 Aufruf	 im	 letzten	
Kirchenheft	waren	einige	Männer	
gefolgt,	sodass	sich	am	6.	Oktober	

insgesamt	 fünf	 Männer	 trafen.	
Neben	 Pfarrer	 Dr.	 Schindehütte	
waren	 dies	 Hans-Heinrich	 Bähr,	
Dr.	 Ludwig	 Dellit,	 Hermn	 Günzel	
und	ich.	
	
Anhand	 eines	 von	 der	 EKD	 he-
rausgegebenen	 Arbeitsheftes	
konnten	wir	uns	den	Gottesdienst	
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an	diesem	einen	Abend	inhaltlich	
erarbeiten	 und	 den	 äußeren	
Rahmen	 feststeckten.	 Pfarrer	
Schindehütte	 ließ	 uns	 viel	 Raum	
zur	 Ideenentfaltung.	 Natürlich	
konnten	 wir	 bei	 den	 Überlegun-
gen	 zum	 äußeren	 Rahmen	 und	
den	 notwendigen	 Dingen	 auch	
Erfahrungen	 unserer	 Frauen	 aus	
der	 Weltgebetstagsarbeit	 profi-
tieren,	 die	 uns	 ja	 allen	 auch	 be-
stens	 bekannt	 ist.	 Die	 Vorberei-
tung	 war	 sehr	 harmonisch	 und	
fruchtbar.	 sodass	 wir	 lediglich	
vor	dem	Gottesdienst	eine	größe-
re	 Stellprobe	 für	 die	 Liturgie	
brauchten.	
	
Mit	 dem	 Gottesdienst,	 der	 trotz	
der	 ungewohnten	 Zeit	 am	 Sonn-
tagabend	 nicht	 schlechter	 be-
sucht	 war	 als	 sonntagmorgens,	
konnten	 wir	 diesmal	 mehr	 Män-
ner	 als	 Frauen	 in	 unserer	Kirche	
begrüßen.	
	

Der	von	uns	gewählte	Trialog	zur	
Darstellung	 des	 Kampfes	 Jakobs	
am	 Jabbok	 anstelle	 einer	 klassi-
schen	 Predigt	 fand	 großen	 An-
klang.	 	 Auch	 das	 Thema	 insge-
samt	wurde	als	sehr	ansprechend	
empfunden.	
Zum	 Erfolg	 des	 Abends	 hat	 si-
cherlich	auch	das	Beisammensein	
nach	 dem	 Gottesdienst	 beigetra-
gen,	 bei	 dem	neben	Pizzaschnec-
ken	 und	 Knabbereien	 auch	 das	
Fässchen	 Mühlenkölsch	 aus	 der	
Malzmühle	 Köln	 seinen	 Anteil	
hatte.	 Uns	 allen	 hat	 der	 Gottes-
dienst	viel	gegeben	und	Spaß	ge-
macht.	Wir	waren	uns	einig,	dass	
unser	 Engagement	 ein	 voller	 Er-
folg	 war	 und	 im	 nächsten	 Jahr	
wiederholt	werden	wird.	Wir	hof-
fen,	 dann	 noch	mehr	Männer	 für	
den	 Gottesdienst	 gewinnen	 zu	
können,	 sei	 es	 in	 der	 Vorberei-
tung	oder	zum	Gottesdienst.	

Ulrich	Welter.	
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UNTERRICHTSPATEN GESUCHT!  
Begegnungscafé	Goßfelden	

	

■ Für	 die	 Menschen,	 die	 auf	 der	
Flucht	 nach	 Deutschland	 kommen	
und	hier	Sicherheit	für	sich	und	ihre	
Familien	suchen,	ist	das	Beherrschen	
der	 deutschen	 Sprache	 eine	 Grund-
voraussetzung,	 um	 sich	 integrieren	
zu	können.	Bei	den	in	Lahntal	leben-
den	 Flüchtlingen	 ist	 das	 Bedürfnis,	
Deutsch	zu	 lernen,	 sehr	groß;	 leider	
bietet	 der	 Landkreis	 zur	 Zeit	 keine	
Deutschkurse	 an.	 Vom	 Begegnungs-
café	 Goßfelden	 wird	 daher	 ein	
Deutschkurs	in	Zusammenarbeit	mit	
einer	 Sprachschule	 organisiert.	 Das	
kostet	 natürlich	 Geld,	 mehr	 als	 die	
Helfer	 vom	 Begegnungscafé	 allein	
aufbringen	können.		

Daher	 unsere	 Bitte:	 Werden	 Sie	
Unterrichtspate!	 Übernehmen	 Sie	
einen	 Teil	 der	 Kosten	 für	 den	
Deutschunterricht	 eines	 Flüchtlings.	
Jede	 kleine	 oder	 größere	 Summe	
hilft	und	ist	sinnvoll	angelegt.	
	
SPENDENKONTO:	
	

Kirchenkreisamt	Marburg	
Sparkasse	Marburg-Biedenkopf	

IBAN	DE17	5335	0000	0000	012467	

Verwendungszweck:	
„Begegnungscafé	Goßfelden“	

	

 

 
KEIN PLATZ IM KINDERZIMMER? 
	

■ Zu	 alt	 für	 Kuscheltiere?	Die	 alten	
Kinderspiele	 sind	 „uncool"?	 Kein	
Problem,	zur	Zeit	gibt	es	viele	Kinder	
in	 den	 Flüchtlingsunterkünften,	 die	
kein	 Spielzeug	 oder	 Kuscheltiere	
haben.	 Verschenken	 Sie	 ihre	 gut	 er-
haltenen	(vollzähligen)	kleinen	Spie-
le,	Kinderpuzzles,	Bilderbücher	oder	
kleinen	 Kuscheltiere	 und	 schaffen	
sie	Platz	für	neues	Spielzeug.	
	
	

Wo	und	wie?	
Geben	 Sie	 die	 Spielsachen	 samstags	
in	 der	 Jungschar	 ab.	 Oder	 vereinba-
ren	 Sie	 mit	 mir	 einen	 Termin	 zur	
Abholung.	 Die	Kinder	 der	 Jungschar	
werden	kleine	Päckchen	packen,	und	
die	 Päckchen	werden	über	 das	DRK	
an	 die	 Kinder	 in	 den	 Flüchtlingsun-
terkünften	weitergeleitet.	
	

Vielen	Dank	für	die	Unterstützung!	
Heike	Junck,	(06420)	960140
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BESUCHSDIENSTKREIS 	
Wir	kommen	gern	auch	zu	Ihnen!	
	

Haben	Sie	Lust,	 unser	Team	zu	un-
terstützen	und	ebenfalls	Besuche	zu	
übernehmen?	 
	
Wir	treffen	uns	alle	3-4	Monate	und	
sprechen	 die	 nächsten	 Besuchster-
mine	 ab.	 Dadurch	 ist	 sichergestellt,	
dass	 jeder	 nur	 entsprechend	 seiner	
eigenen	 Zeitplanung	 so	 viele	 Besu-
che	 übernimmt,	 wie	 er/sie	 leisten	
kann	und	will.		

Das	 kann	 von	 einer	 Stunde	pro	Mo-
nat	 bis	 zu	 einer	 Stunde	 pro	 Woche	
reichen.	 	Sie	allein	entscheiden	über	
den	 Umfang	 und	 die	 Art	 der	 Besu-
che.	Einen	Zuwachs	hat	unser	Team	
schon.	
	
NEUGIERIG	GEWORDEN?	▼	
Nehmen	Sie	einfach	Kontakt	zum		
Freiwilligenkoordinations-Team	auf:	
Bettina	Bähr,	Telefon:	(06420)	581
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HERZLICHES DANKESCHÖN 
 
■ Der	Förderverein	für	evangelische	
Kinder-	 und	 Jugendarbeit	 im	 Kir-
chenkreis	Marburg	e.V.	sagt	Danke.	
Die	Kollekten,	Mitgliedsbeiträge	und	
Spenden	haben	unter	anderem	dazu	
beigetragen,	 dass	 eine	 Sommerfrei-
zeit	für	Jugendliche	in	Kroatien	2014	
und	 eine	 Sommerfreizeit	 in	 Spanien	
2015	durchgeführt	werden	konnte.		
Die	 Kosten	 für	 Unterkunft,	 Fahrt,	
Verpflegung	auf	Freizeiten	sind	mitt-
lerweile	so	hoch,	dass	der	finanzielle	
Rahmen	 der	 meisten	 Familien	
/Teilnehmer	gesprengt	wird.	Gleich-
zeitig	 werden	 die	 kirchlichen	 Zu-
schüsse	 aus	 Kassel	 deutlich	 redu-
ziert,	teilweise	ersatzlos	gestrichen.	
Ohne	 eine	 finanzielle	 Unterstützung	
durch	den	Förderverein	hätten	diese	
Fahrten	nicht	stattfinden	können.	
	
Falls	 Sie	 den	 Förderverein	 noch	
nicht	 kennen,	 möchten	 wir	 Ihnen	
einen	kurzen	Einblick	in	unsere	Ent-
stehungsgeschichte	 geben.	 Der	 För-
derverein	 ist	 ein	 junger	 Verein,	 der	
erst	im	März	2013	gegründet	wurde.		
Die	Gründung	erfolgte,	nachdem	auf	
der	 Frühjahrssynode	 im	 Februar	
2013	massive	Einsparungen	 für	den	
nächsten	 Doppelhaushalt	 beschlos-
sen	 wurden.	 Leider	 entfielen	 von	
den	 Kürzungen	 allein	 90.000	 Euro	
(etwa	45	%	aller	Kürzungen)	auf	den	

Bereich	 der	 Kinder-	 und	 Jugendar-
beit.	In	den	letzten	Monaten	wurden	
weitere	 Kürzungen	 vorgenommen.	
Mittlerweile	 wurden	 von	 den	 ur-
sprünglich	4,5	Stellen	in	der	Jugend-
arbeit	 (welche	 vom	 Kirchenkreis	
finanziert	 werden)	 	 insgesamt	 2,5	
Stellen	gekürzt.		
	
Damit	stehen	nun	nur	noch	2	Stellen	
für	die	Kinder-	und	 Jugendarbeit	 im	
gesamten	 Kirchenkreis	 zur	 Verfü-
gung.	
	
Weitere	 Kürzungen	 sind	 geplant.	 In	
unseren	 Augen	 ist	 es	 extrem	 kurz-
sichtig,	 Kürzungen	 im	 Bereich	 der	
Kinder-	 und	 Jugendarbeit	 durch	 zu-
führen.	 Denn	 die	 Kinder	 und	
Jugendlichen	 sind	 die	 Zukunft	 der	
Kirche.		
10	 langjährige	 ehrenamtliche	Mitar-
beiter	 in	 der	 Kinder-	 und	 Jugendar-
beit	 aus	 dem	 ehemaligen	 Kirchen-
kreis	 Marburg-Land	 gründeten	 dar-
aufhin	den	Förderverein.	Zwei	 Jahre	
nach	 der	 Gründung	 sind	 rund	 40	
Menschen	 aus	 den	 verschiedensten	
Gemeinden	 im	Marburger	Land	För-
dermitglieder.		
Unser	Ziel	ist,	die	vielfältige	und	gute	
Kinder-	und	Jugendarbeit	in	unseren	
Gemeinden,	 aber	 auch	 die	 regionale	
Vernetzung	 zu	 erhalten	 und	 zu	 un-
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terstützen.	 Wir	 sind	 davon	 über-
zeugt,	dass	es	gerade	in	den	Dörfern	
unserer	 Region	 eine	 ortsgebundene	
Kinder-	 und	 Jugendarbeit	 in	 den	
einzelnen	 Kirchengemeinden	 geben	
sollte.	 Diese	 gruppenbezogene	 Ar-
beit	 in	 den	 Gemeinden	 wollen	 wir	
fördern	und	unterstützen.	Dies	kann	
durch	 die	 Gewährung	 von	 Zuschüs-
sen	 zu	 Freizeiten,	 Übernahme	 von	
Aus-	 und	Weiterbildungskosten	 von	
ehrenamtlichen	 Gruppenleitern,	
aber	 auch	 in	 der	 Bereitstellung	 von	
finanziellen	 Mitteln	 für	 Anschaffun-
gen	von	Materialien	für	die	Gruppen	
geschehen.	 Wir	 sind	 weiterhin	 auf	
Ihre	Mithilfe	angewiesen.		
	
Werden	 Sie	 Mitglied	 im	 Förderver-
ein	 für	 evangelische	 Kinder-	 und	
Jugendarbeit	 im	 Kirchenkreis	 Mar-
burg	e.V.!	

Oder	 besuchen	 Sie	 uns	 am	 5.	 De-
zember	 an	 unserem	 Stand	 auf	 dem	
Weihnachtsmarkt	 an	 der	 Elisabeth-
kirche	oder	am	12.	Dezember	hier	in	
Elnhausen.	 Der	 Jahresmitgliedsbei-
trag	 beläuft	 sich	 auf	 10	 €.	 Spenden	
sind	herzlich	willkommen.	

Heike	Junck	
	
Raiffeisenbank	Ebsdorfergrund		

BLZ:	53361724	 	

Konto:	1001337	

BAN:	DE98	5336	1724	0001	0013	37	

	
Weitere	Informationen	und	Kontakt:	
Förderverein	für	evangelische		
Kinder-	und	Jugendarbeit		
im	Kirchenkreis	Marburg	e.V..	
c/o	Ulrich	Welter,	

Frauenbergstraße	7,	

35041	Marburg,		

Tel.:	06421-176430,	

Fax:	06421-176431,		

Mail:	RA.Welter@web.de	



 
 

 

Unser Unternehmen erledigt alle  
anfallenden Arbeiten rund um’s Haus. 
Ob innen oder außen, wir sind  
der richtige Ansprechpartner für Sie. 
 
 

Schnell – Preiswert – Zuverlässig 
 
 

Sprechen Sie uns an! 
 

Wir fangen da an, wo andere aufhören! 
 
 

ALLROUND-HAUSMEISTER-SERVICE-GÜNTHER 
 
 
 

„Alles rund ums Haus“ 
 
 

Jens-Uwe Günther, 35041 Marburg-Elnhausen 
 

Tel.: / Fax: 06420-83 91 33 
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DATUM	 ELNHAUSEN	 WEHRSHAUSEN	

1.	Advent	
29.11.2015	

9:30	Uhr	
Abendmahlsgottesdienst	

mit	Beteiligung		

der	Jungschar	

11:00	Uhr	
Gottesdienst		

mit	Abendmahl	
	

Samstag:	10:30	Uhr	
KINDER-Kirche		

Mi.,	02.12.2015	 19:00	Uhr		Adventsandacht	in	Elnhausen	

2.	Advent	
06.12.2015	

9:30	Uhr	
Gottesdienst	mit	Taufe	

11:00	Uhr	
Gottesdienst	

	

Samstag:	10:30	Uhr	
KINDER-Kirche	

Mi.,	09.12.2015	 19:00	Uhr		Adventsandacht	in	Elnhausen	

Sa.,	12.12.2015	

	
Weihnachtsmarkt	in	Elnhausen		
ab	18	Uhr	rund	um	die	Kirche	

	

3.	Advent	
13.12.2015	

9:30	Uhr	
Gottesdienst	

11:00	Uhr	
Gottesdienst		

Mi.,	16.12.2015	 19:00	Uhr		Adventsandacht	in	Elnhausen	

4.	Advent	
20.12.2015	

9:30	Uhr	
Gottesdienst	

11:00	Uhr	
Gottesdienst	

Heiliger	Abend	
Do.,	24.12.2015	

16:00	Uhr	
Krippenspiel	der	Jungschar	

_________________	

22:00	Uhr	
Christmette	

17:30	Uhr	
Weihnachtsgottesdienst	

mit	Krippenspiel	

1.	Christtag	
Fr.,	25.12.2015	

9:30	Uhr	
Abendmahlsgottesdienst	

11:00	Uhr	
Abendmahlsgottesdienst	

2.	Christtag	
Sa.,	26.12.2015	

10:00	Uhr	
Gottesdienst		
+	Kirchenkaffe	

-	-	-	
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DATUM	 ELNHAUSEN	 WEHRSHAUSEN	

So.,	27.12.2015	 (An	diesem	Sonntag	findet	kein	Gottesdienst	statt)	

Altjahrsabend	
31.12.2015	

19:00	Uhr	
Predigtgottesdienst	

18:00	Uhr	
Predigtgottesdienst	

Neujahr	
01.01.2016	

19:00	Uhr	
Predigtgottesdienst	

18:00	Uhr	
Predigtgottesdienst	

2.	n.	Christfest	
03.01.2016	

9:30	Uhr	
Predigtgottesdienst	

-	-	-	

1.	n.	Epiphanias	
10.01.2016	

9:30	Uhr	
Predigtgottesdienst	

11:00	Uhr	
Predigtgottesdienst	

2.	n.	Epiphanias	
17.01.2016	

9:30	Uhr	
Predigtgottesdienst	

+	Kirchenkaffe	
-	-	-	

Mi.,	21.01.2016	
Gemeindeabend	zum	Thema	des	Weltgebetstages	
20	Uhr,	Gemeinderaum	im	Pfarramt	Elnhausen	

Septuagesimä	
24.01.2016	

9:30	Uhr	
Evangelische	Messe	

11:00	Uhr	
Evangelische	Messe	

Sexagesimä	
31.01.2016	

9:30	Uhr	
Predigtgottesdienst	

-	-	-	

Estomihi	
07.02.2016	

9:30	Uhr	
Predigtgottesdienst	

11:00	Uhr	
Predigtgottesdienst	

Invokavit	
14.02.2016	

9:30	Uhr	
Predigtgottesdienst	

11:00	Uhr	
Predigtgottesdienst	

Reminiszere	
21.02.2016	

9:30	Uhr	
Predigtgottesdienst	

11:00	Uhr	
Predigtgottesdienst	

Okuli	
28.02.2016	

9:30	Uhr	
Predigtgottesdienst	

11:00	Uhr	
Predigtgottesdienst	

Weltgebetstag	
Fr.,	04.03.2016	

20:00	Uhr	
Ökumenischer	Gottesdienst	in	Elnhausen	

	 	 	

 



	 

	
Leben	wir,	so	leben	wir	dem	Herrn;		

sterben	wir,	so	sterben	wir	dem	Herrn.		

Darum:	wir	leben	oder	sterben,		

so	sind	wir	des	Herrn.	

Römer	14,8	

	

	

	

	

	

Prof.	Dr.	Georg	Günter	Blum	
	

*	30.11.1930				†	11.11.2015	

	
PFARRER	

IM	KIRCHSPIEL	ELNHAUSEN-DAGOBERTSHAUSEN	UND	WEHRSHAUSEN	

IN	DEN	JAHREN	1958-1995	



 

	

Nachhilfe!		
Ehemalige	Lehrerin	bietet	kostenlose	Nachhilfe	für	Grundschulkinder:	

Erika	Vollmers-Schenk	aus	Dagobertshausen,	(06421)	350121.		

Kontaktaufnahme	möglichst	über:	erikaschenk@gmx.de	



 
 

 

 

	
	
	
	
	
	
	
	
M ITFE IERN 	 	
UND 	MITGESTALTEN 	
	

■	„Nehmt	Kinder	auf	und	ihr	nehmt	
mich	auf“	heißt	es	am	Freitag,	dem	4.	
März	2016.		
	
Kuba	 ist	 im	 Jahr	 2016	 das	 Schwer-
punktland	 des	 Weltgebetstags.	 Die	
größte	 und	 bevölkerungsreichste	
Karibikinsel	 steht	 im	 Mittelpunkt,	
wenn	am	Freitag,	dem	4.	März	2016,	
Gemeinden	 rund	 um	 den	 Erdball	
Weltgebetstag	 feiern.	 Texte,	 Lieder	
und	Gebete	dafür	haben	über	zwan-
zig	 kubanische	 Frauen	 unterschied-
licher	christlicher	Konfessionen	aus-
gewählt.	 Unter	 dem	 Titel	 „Nehmt	
Kinder	 auf	und	 ihr	nehmt	mich	auf“	
erzählen	 sie	 von	 ihren	 Sorgen	 und	
Hoffnungen	 angesichts	 der	 politi-
schen	 und	 gesellschaftlichen	 Um-
brüche	in	ihrem	Land.	
	

• Wollen	Sie	mehr	über	Kuba	und	
seine	Kultur	erfahren?	

• Möchten	Sie		neue	Rezepte	aus	
diesem	Land	ausprobieren?	

• Möchten	Sie	mehr	darüber		
erfahren,	wie	Frauen	auf	den	
Bahamas	leben	und	was	sie		
bewegt?	

• Machen	Sie	gerne	Musik?	
	
Dann	passt	der	Weltgebetstag	gut	zu	
Ihnen!	 Das	 Vorbereitungsteam	 freut	
sich	 über	 jede	 Frau,	 die	 sich	 an	 der	
Gestaltung	des	Gottesdienstes	betei-
ligen	 will.	 Bei	 der	 Unterstützung	
(musikalisch,	 künstlerisch,	 durch	
Übernahme	 von	 Lesungen,	 Backen	
etc.)	sind	der	Fantasie	keine	Grenzen	
gesetzt.	 Frauen	 aller	 Konfessionen	
und	 Altersstufen	 sind	 uns	 herzlich	
willkommen.	Auch	wenn	Sie	nicht	an	
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dem	Vortreffen	teilnehmen	konnten,	
laden	wir	Sie	ein,	zu	unseren	Vorbe-
reitungsabenden	zu	kommen.	
	
Zur	Vorbereitung	treffen	wir	uns			
	
am	Mittwoch,	14.	Januar	2016,		
um	20	Uhr	im	Pfarrhaus	Elnhausen,	
	
am	Mittwoch,	3.	Februar	2016,		
um	20	Uhr	im	Pfarrhaus	Elnhausen	
und	
	
am	Mittwoch,	17.	Februar	2016,	
um	20	Uhr	im	Pfarrhaus	Elnhausen.	
	
Am	Donnerstag,	3.	März	2016,	
treffen	wir	uns	zur	Probe	um	20	Uhr	
in	der	Kirche.	
	
Neben	 den	 Vorbereitungstreffen	 in	
Elnhausen	 findet	 auch	 ein	 Studien-
tag	 auf	 Kirchenkreisebene	 statt.	 Auf	
diesem	 Treffen	 werden	 sehr	 viele	
Informationen	und	Hinweise	 für	die	
Gestaltung	 des	 Gottesdienstes	 gege-
ben.	
	
Montag,	11.	Januar	2016,		
18	–	22:00	Uhr	im	Evangelischen	
Gemeindezentrum	in	Niederweimar.	

Wie	schon	in	den	letzten	vier	Jahren	
wird	die	Vorstellung	des	Landes	mit	
vielen	 Bilder	 und	 Informationen	
nicht	 allein	 auf	 das	 Vorbereitungs-
team	 beschränkt	 sein.	 Wir	 wollen	
allen	 interessierten	 Gemeindemit-
gliedern	 die	Möglichkeit	 geben,	 sich	
über	Kuba	und	die	Lebensbedingun-
gen	der	Menschen	dort	zu	 informie-
ren.	 Hierzu	 findet	 ein	 Gemeinde-
abend	statt.		
	
Alle	 Interessierten	 (selbstverständ-
lich	 auch	 Männer!)	 aus	 Elnhausen,	
Dagobertshausen	 und	 Wehrhausen	
laden	wir	herzlich	ein.	
	
	
	

	
Gemeindeabend	
Mit	Bildern	und	Informationen	

über	Kuba,	seine	Geschichte	

und	die	Lebensbedingungen	

der	Menschen	auf	Kuba	

		
am	Donnerstag,	21.01.2016,	
um	19:30	Uhr		
im	Pfarrhaus	Elnhausen.	
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Familienchristvesper	
am	24.	Dezember	2015	

um	16:00	Uhr	
in	der	Kirche	Elnhausen	

mit	Weihnachtsanspiel	der	Kinder	
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MITSP IE LER 	GESUCHT !
	  

■	Kinder	ab	5	Jahren,	die	viel	Spaß	
am	 Singen	 und	 Spielen	 und	 Zeit	
haben,		an	den	Proben	für	das	Krip-
penspiel	 teilzunehmen,	sind	einge-
laden	 bei	 dem	 Krippenspiel	 an	
Weihnachten	mitzuspielen.		
	
Es	werden	noch	Engel,	Hirten	und	
verschieden,	 andere	 Mitspieler	
gesucht.	Mitspielen	 können	 selbst-
verständlich	 auch	 Mädchen	 oder	
Jungen,	die	zu	Hause	eher	ein	Engel	
mit	B	vor	dem	Engel	sind.	Wir	üben	
jeden	Samstag	in	der	Jungschar	die	
Lieder	 und	Texte	 für	 das	Krippen-
spiel	 ein.	 In	 den	 letzten	2	Wochen	
vor	Weihnachten	 gibt	 es	 noch	 1-2	
zusätzliche	Proben	in	der	Kirche.	
	
Keine	 Angst,	 auch	 wer	 noch	 nicht	
so	 gut	 lesen	 kann	 oder	 sich	 viel-
leicht	 nicht	 traut,	 zwei	 oder	 drei	
Sätze	 auswendig	 zu	 lernen	 und	
diese	 in	 der	 Kirche	 aufzusagen,	
kann	trotzdem	mitmachen.	
	
Wie	 in	 den	 letzten	 Jahren	 wollen	
wir	 ein	 kleines	 Singspiel	 auf-
führten.	 Die	 Singspiele	 haben	 den	
Vorteil,	 dass	 beliebig	 viele	 Kinder	
mitspielen	können.	Auch	die	klein-
sten	 Engel	 und	 Hirten	 können	 in	
den	Refrain	der	Lieder	einstimmen	

und	sind	dadurch	nicht	nur	als	Sta-
tisten	 am	 Krippenspiel	 beteiligt.	
Die	 Lieder	 und	 die	 Refrains	 sind	
einfach	 und	 leicht	 zu	 singen	 und	
wenn	man	 trotzdem	den	Text	ver-
gessen	hat	gibt	es	ja	auch	noch	ge-
nügende	andere	Engel	oder	Hirten	
die	mitsingen.		
	
Auch	die	Sprechrollen	sind	nicht	zu	
lang	und	überfordern	kein	Kind.	
Denn	 aus	 Erfahrung	 wissen	 wir,	
dass	 das	 Aufsagen	 eines	 langen	
Textes	mit	Lampenfieber	im	Weih-
nachtsgottesdienst	 nur	 viel	 Stress	
für	 alle	 Beteiligten	 bedeutet.	 Aber	
wer	sich	etwas	mehr	zutraut,	wird	
auch	 eine	 längere	 Sprechrolle	 er-
halten.	
	
Auch	 Kinder,	 die	 normalerweise	
nicht	die	 Jungschar	besuchen,	 sind	
eingeladen,	bei	dem	Krippenspiel	
mitzuspielen.		
	
Neugierig	geworden?	
Kommt	doch	einfach	vorbei!	
Jungschar:	Jeden	Samstag		
15	–	16:30	Uhr		
im	Pfarrhaus	in	Elnhausen.	
	

Fragen?	Ruft	einfach	an:		
Heike	Junck		06420-960140.
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LEBEND IGER 	ADVENTSKALENDER 	
in	Elnhausen	

	

■	Wir	 laden	 Sie	 herzlich	 ein,	 die	
Adventszeit	 bewusst	 anders	 zu	
erleben!	 Vom	 1.	 bis	 zum	 24.	 De-
zember	 öffnet	 sich	 in	 Elnhausen	
an	 jedem	 Abend	 um	 18	 Uhr	 ein	
adventlich	dekoriertes	Fenster.	
	
Wir	 treffen	 uns	 um	 17:30	 Uhr	
am	 Denkmal	 und	 laufen	 ge-
meinsam	 zum	 Haus	 unserer	
Gastgeber.	
	
Am	 6.	 Dezember	 führt	 uns	 das	
Fenster	um	18	Uhr	zur	Nikolaus-
feier	 in	 die	 MZH	 Elnhausen,	 am	
12.	 Dezember	 zum	 Weihnachts-
markt	 an	 der	 Kirche	 und	 am	 24.	
Dezember	 um	 16	 Uhr	 zum	 Krip-
penspiel	in	die	Kirche.	
	
Kommen	Sie	mit,	machen	Sie	mit,	
lassen	 Sie	 sich	 überraschen!	Wir	
wollen	 Lieder	 singen,	 Geschich-
ten	und	Gedichte	hören,	uns	freu-
en	 und	 uns	 tragen	 lassen.	 Man-
ches	 Gespräch	 ergibt	 sich,	 ein	
Moment	 der	 Besinnung	 wird	 ge-
teilt,	 die	 Adventszeit	 gewinnt	 et-
was	 zurück	 von	 ihrem	 eigentli-

chen	Sinn.	Nehmen	Sie	sich	etwas	
Zeit.	 Wir	 freuen	 uns	 auf	 Sie	 und	
Ihre	Kinder!		
	

Ihre	Ruth	Heinz,		
Yvonne	Ruppersberg,		

Birgit	Stein	
	

	

	
	
	

IM	ADVENT	
Sich	dem	Licht	öffnen	
auch	dem	eigenen.	

Leuchten	
mitten	im	Dunkel.	

Stern	sein	
Wege	weisen	zum	Kind.	



 

(Tina	Willms)	

	

Für die Sicherheit unserer Kunden machen wir uns stark. Von der Beratung bis 
zur schnellen Hilfe im Schadenfall werden Sie von uns persönlich betreut. Unser 
neuer Partner, die Mecklenburgische Ver sicherungsgruppe, verfügt über mehr 

als 200 Jahre Erfahrung und bietet Ihnen eine attraktive Produktpalette.
Wir beraten Sie gern.

Weiterhin für Sie da...

Generalvertretung NICO ÖRTEL
Im Boden 6 · 35112 Fronhausen Telefon 06426 9678668 

info.oertel@mecklenburgische.com



 

 

	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

 
 

Bewegung tut dem Körper und der Psyche gut! 
Beweg Dich doch auch und mach mit bei der 

 
Seniorengymnastik im Sitzen 

	
Wir	treffen	uns	jeden	Mittwoch	von	9:45-10:45	Uhr	im	Bürgerhaus	Wehrshausen	
und	bewegen	Finger,	Hände,	Arme,	Schulter,	Beine	und	Füße	nach	dem	Takt	einer	
eingespielten	Musik.	
	
Auch	der	Kopf	wird	nicht	vergessen:	Kleine	Gedächtnisübungen	kommen	hier	
zum	Einsatz.	Diese	körperlichen	Betätigungen	helfen,	den	Kreislauf	anzuregen,	
verbessern	die	Sauerstoffaufnahme	und	tragen	zum	allgemeinen	Wohlbefinden	
bei.	Sie	zweifeln	noch?	Dann	kommen	Sie	doch	zu	einer	Schnupperstunde	vorbei!“	
	

Für	wen?	Für	ältere	und	leicht	behinderte	Mitbürger	

Wo?	Bürgerhaus	Wehrshausen	

Wann?	Mittwoch	von	9:45	-	10:45	Uhr	

Kleidung:		Bequeme	Straßenkleidung	

Kosten:	5,00	€/Std.,	Schnupperstunde	kostenlos	
Ansprechpartner:	Heinrich	Junk,	(06421)	35245	

Leitung:	Ergotherapeutin	Susanne	Wegert	
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JUNGSCHAR	
Gemeindesaal	im	Pfarrhaus	
Sa.,	15:00-16:30	Uhr	
	
TEENIEKREIS 	
Gemeindesaal	im	Pfarrhaus	
Fr.,	18:00-19:00	Uhr	
	

KRABBELGRUPPE	
nach	Vereinbarung	
	

FRAUENTREFF	
Treffpunkt:		
Gemeindesaal	im	Pfarrhaus	
Mi.,	04.12.2015,	15	Uhr	
	

KONFIRMANDENUNTERRICHT	
In	Zusammenarbeit	mit	der		
Markuskirche,	Marbach	
Di.,	16:30	Uhr

	 	

	

	 	
	
	
	

	
	
	

	
	



 

 

	
BESUCH AUS SÜDAFRIKA  
Moretele-Delegation	in	Marburg	

	

■	In	diesem	Jahr		war	in	verschiede-
nen	 Arbeitsgruppen	 der	 Marburger	
Kirchengemeinden	der	Besuch	unse-
rer	 Partnerschaftsgemeinde	 aus	
Moretele,	 Südafrika,	 vorbereitet	
worden.	 Moretele	 ist	 eine	 Großge-
meinde	 und	 liegt	 nördlich	 von	 Jo-
hannesburg	 auf	 dem	Weg	nach	Pre-
toria.		
	
Seit	 1984	 besuchen	 und	 unterstüt-
zen	 sich	 die	 beiden	 Gemeinden,	 um	
hier	 eine	 freundschaftliche	 Bezie-
hung	 zwischen	 Christen	 aus	 Nord	
und	 Süd	 zu	 schaffen.	 Am	 Dienstag,	
dem	 15.	 September	 2015,	 war	 es	
dann	soweit:	Eine	kleine	Gruppe	aus	
dem	 Moretele-Ausschuss	 machte	
sich	 nach	 Frankfurt	 auf,	 um	 eine	
junge	 7-köpfige	 südafrikanische	 De-
legation	 am	Flughafen	 herzlich	will-
kommen	 zu	 heißen.	 Nun	 konnte	 es	
weiter	nach	Marburg	gehen,	um	dort	
in	der	Markuskirche	 in	der	Marbach	
von	 den	 schon	 sehnsüchtig	 warten-
den	 Gasteltern,	 Konfirmanden	 aus	
der	 Marbach	 und	 Elnhausen	 sowie	
Pfarrer	 Henke,	 Pfarrer	 Dr.	 Schinde-
hütte,	 Ausschussmitgliedern	 und	
Helfern	erneut	begrüßt	zu	werden.	
	
Die	 Delegation	 bestand	 aus	 vier	
männlichen	 und	 drei	 weiblichen	
Gästen,	die	sich	dann	bei	Kaffee	und	
Kuchen	 persönlich	 vorstellten.	 Ne-
ben	 einer	 kleinen	 Willkommensan-

dacht	 sangen	 wir	 gemeinsam	 ver-
schiedene	 Lieder	 aus	 dem	 Gesang-
buch.	 Die	 lange	 Reise	 war	 für	 die	
Sieben	 jedoch	 sehr	 anstrengend	 ge-
wesen,	 und	 so	 verabschiedeten	 wir	
sie	 in	 die	 jeweiligen	 Gastfamilien.	
Das	 Programm	 der	 ersten	 Woche	
war	 sehr	 anstrengend.	 Für	 unsere	
Gäste	 war	 „German-Time“	 angesagt,	
jeden	 Morgen	 um	 8	 Uhr	 Treffpunkt	
Markuskirche	 und	 dann	 auf,	 um	 die	
vielen	Programmpunkte	zu	absolvie-
ren.	
	
Neben	Klausur,	Stadterkundung	und	
Empfang	 im	 Rathaus	 besuchte	 die	
Delegation	 Stadtallendorf,	 Flecken-
bühl,	 Kassel,	 das	 Auja	 Mobil	 am	
Richtsberg,	 die	 Aidshilfe	 usw.	 Diese	
Punkte	hinterließen	ganz	besondere	
Eindrücke	 bei	 unseren	 jungen	 Gä-
sten,	 und	 wir	 alle	 konnten	 unseren	
Gedanken	 in	 vielen	 gemeinsamen	
Gesprächen	und	Diskussionen	teilen.	
So	 wurden	 in	 der	 kurzen	 Zeit	 enge	
Beziehungen	geknüpft.	
	
Einen	 Gottesdienst	 in	 der	 Lukaskir-
che,	 am	 Sonntag,	 dem	 20.	 Septem-
ber,	 unterstützten	 unsere	 Gäste	 mit	
ihrem	 Gesang.	 In	 der	 2.	 Woche	 be-
gleitete	 die	 Delegation	 die	 Konfir-
manden	 der	 Stadt	 Marburg	 zum	
„Konfi@Castle“	 nach	 Burg	 Rothen-
fels.	Für	alle	ein	tolles	Erlebnis.	Auch	
unsere	Konfirmanden	konnten	so	an	



 
dem	 einzigartigen	 Kulturaustausch	
teilhaben.	 Von	 dort	 kehrten	 sie	 am	
Sonntag	 gegen	 16	 Uhr	 zurück,	 und	
ein	 Gastgeberwechsel	 stand	 an.	 Ein	
Teil	 des	 Besuchs	 ist	 es	 auch,	 eine	
weitere	Gastfamilie	kennenzulernen,	
um	 viele	 Facetten	 unserer	 Kultur	
zeigen	 zu	 können.	 Alle	 neuen	 Gast-
geber	waren	am	Wechseltag	vor	Ort	
und	freuten	sich	auf	die	neue	Aufga-
be.	 In	 Elnhausen	 durften	 wir	 vier	
Gäste	 aus	 Moretele	 begrüßen,	 die	
drei	 anderen	 waren	 in	 Michelbach,	
Marburg	und	Mölln	untergebracht.		
	
Allen	 Gastgebern	 sei	 hiermit	 noch-
mals	 herzlich	 gedankt!	 Eine	 tolle	
Geste,	 sein	Haus	 für	 einen	 Fremden	
zu	 öffnen	 und	 sich	 auf	 ihn	 und	 eine	
andere	Kultur	einzulassen.	
	
In	 der	 letzten	Woche	 standen	 dann	
Schulbesuche	 in	 der	 Elisabeth-,	 Kä-
the	 Kollwitzschule	 und	 der	 Stein-
mühle	 auf	 dem	 Programm.	 	 Unsere	
Gäste	 waren	 von	 diesem	 Tag	 sehr	
begeistert	 und	 hätten	 gerne	 noch	
einen	 weiteren	 Tag	 in	 Deutschland	
die	„Schulbank	gedrückt“.		

Ein	weiterer	eindrucksvoller	Ausflug	
wurde	 in	 die	 Synagoge	 nach	 Roth	
unternommen.	 Herr	 Dekan	 zur	 Nie-
den	begleitete	uns.		
	
Passend	 zum	 Abschluss	 fand	 am	 3.	
Oktober	 in	 Marburg	 das	 Fest	 der	
Kulturen	statt,	auf	dem	die	Moretele-
Delegation	 miterleben	 konnte,	 wie	
viele	Kulturen	 allein	 in	Marburg	 zu-
sammenleben.	Es	war	ein	sehr	schö-
ner	 Nachmittag.	 Langsam	 ging	 die	
Delegationsreise	 dem	 Ende	 zu,	 und	
der	 Abschied	 stand	 bevor.	 Am	 letz-
ten	 Sonntag,	 dem	 4.	 Oktober,	 nah-
men	 alle	 unsere	 Gäste	 mit	 ihtren	
Gastgebern	 und	 vielen	 Besuchern	
am	 Gottesdienst	 in	 Elnhausen	 teil.	
Wir	 feierten	 an	 diesem	 Tag	 Ernte-
dank	und	die	Taufe	von	Leila	Müller.	
Unsere	 Gäste	 erfreuten	 uns	 wieder	
einmal	 mit	 ihrem	 beeindruckenden	
Gesang.	 Am	 Nachmittag	 fand	 dann	
unsere	 Farewell-Party	 im	 Martin-
Luther-Haus	 statt,	 wo	 wir	 unsere	
neuen	Freunde	verabschiedeten.	

	
Ruth	Heinz	

	



 

 



 

 

	


